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Eletrump im Blechladen


Neues Jahr, neues Glück? Das gilt jedenfalls nicht für die deutsche Autoindustrie im Hinblick auf die USA als Abnehmer: Der designierte Präsident Donald Trump beginnt das Jahr 2017 unter anderem mit der Drohung, hohe Importzölle für deutsche Autobauer einzuführen, sollten sie ihre Fahrzeuge weiterhin in Mexiko produzieren. BMW, Mercedes & Co. beschäftigen in ihren Niederlassungen in den USA zwar viele Amerikaner, zusammengebaut werden die PKW allerdings in Mexiko, weil dort die Arbeitskräfte viel billiger sind. So will Trump erwirken, dass die Hersteller ihre Produktionswerke auf amerikanischen Grund und Boden verlegen, um auf diese Weise sein Wahlversprechen bezüglich der Schaffung von Arbeitsplätzen zu erfüllen.





Sein Name ist...


Doch für VW sind nicht nur Trumps Drohungen eine Belastung: Seit Bekanntwerden des VW-Abgasskandals im Herbst 2016 sieht sich der Konzern dem Vorwurf des Betrugs ausgesetzt. US-Behörden hatten herausgefunden, dass VW-Dieselfahrzeuge eine eingebaute „Schummel“-Software aufweisen, die dafür sorgt, dass die (strengen amerikanischen) Richtlinien für Schadstoffemissionen nur auf dem Prüfstand eingehalten werden - im regulären Straßenverkehr aber nicht. Ein Untersuchungsausschuss der Bundesregierung ist nun damit beauftragt, die Affäre aufzuklären und in Erfahrung zu bringen, wer bei VW wann wieviel wusste. Im Visier ist damit auch der ehemalige VW-Vorstandschef Martin Winterkorn, der angeblich schon im Sommer 2015 über die Manipulationssoftware informiert wurde. Dieser jedoch weist alle Vorwürfe von sich und beharrt darauf, vor September des vergangenen Jahres nichts von dem Skandal gewusst zu haben.
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